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THEATER

Hexenhaus Europa
„Hansel und Greta“ machen
sich auf, um ihr Schicksal fern
der wirtschaflichen Krisen ih-
rer Heimatländer selbst in die
Hand zu nehmen – und neh-
men die Zuschauermit auf ei-
nen bizarren Märchen-Trip
durch das dunkle, labyrinthi-
sche Dickicht des aktuellen
europäischen Arbeitsmarkts.

■ 7. 12., Theater untermDach

Industrial, Noise, Computer-
musik, Glitch, aber auch experi-
mentelle Formen von Rock ’n’
Roll und Klassik: Die Konzerte,
die hier stattfinden, bewegen
sich im weiten Feld experimen-
teller Musikproduktion, sei sie
digital, instrumental oder an der
Schnittstelle verschiedener Gen-
res verortet. Dass zumTeilMam-
mutveranstaltungen wie letztes
Jahr das „Eye for an Ear Festival“
hier stattfinden, die die 200-Per-
sonen-Kapazität des Raums
sprengen, ermöglicht, dass auch
Mini-Events mit 10 Personen
stattfinden können.

Tatsächlich steht der Aus-
tausch zwischen Student_innen,
Künstler_innen,Musik-undTon-
macher_innen,dieauchdasGros

Turn the beat around
PROJEKTRAUM Die N.K.-Plattform bietet Raum für Musik und Sound Art, indem jenseits des Markts kollektiv
experimentiert wird. Als Verstärker kann bei Workshops alles dienen – Hauptsache, es ist zylinderförmig

VON NOEMI MOLITOR

Vor ein paar Jahren projizierte
Apple einen Haufen weißer, tan-
zenderSilhouettenvorNeonhin-
tergrundaufBerlinerPlakatwän-
de, um Werbung für ihre mp3-
Player zumachen. Ästhetisch an-
sprechend sollte das aussehen,
dieMarke ikonografischmit den
weißen Knopfkopfhörern ver-
knüpfen, doch letztlich wirkten
die Figuren zu clean, zu bere-
chenbar, zu steif.

AmFreitagdürftenganzande-
re Gestalten, die an Kopfhörern
kleben, in Neukölln erscheinen –
ausgestattet mit Wiedergabe-
systemen, die ganz und gar nicht
vorhersehbar sind. Denn das
N.K.-Projekt, internationale

Workshops und Konzerte im N.K.
Das N.K., bekannt durch Festi-
valswie BerlinAtonal, CTMund
Transmediale, veranstaltet
Workshops, Konzerte und Le-
sungen, in denen sich Musik-
schaffende und Künstler_in-
nen über Themen wie Synaes-
thesie, grafischen Sound und

TIM CASPAR BOEHME

KINO

Am 4. Dezember wäre Hansjür-
gen Pohland 80 Jahre alt gewor-
den. Er starb diesen Mai in Can-
nes. Sein Film „Tobby“ von 1961
gilt als erstes Werk des Jungen
DeutschenFilms.DasZeughaus-
kinowidmetdemBerlinerRegis-
seur jetzt einegroßeWerkschau.

■ 3.–21. 12., Zeughauskino, Unter
den Linden 2: www.dhm.de/kino

Junger
deutscher Film

BRIGITTE WERNEBURG

KUNST

Hans Georg und Katrin Hiller
vonGaertringenrichtendenAu-
genmerk bei ihrem Gesamt-
überblick über die Museen Ber-
lins besonders auf Entstehung,
Sammlungspolitik und Archi-
tektur.Heutewirklich(sorry, fal-
scherTermin letzteWoche!).

■ 27. 11., Bücherbogen am
Savignyplatz, 19 Uhr

227Berliner
Museen

FATMA AYDEMIR

TAZZWEI/MEDIEN

Der eine verliert seinen Bruder,
der andere das Fußballspiel. Mit
„junge verlierer“ hat der türki-
sche Schriftsteller EmrahSerbes
einen mal tragischen, mal un-
fassbar witzigen Erzählband
veröffentlicht. Nun liest er in
Berlin, danachwirddiskutiert.

■ 28. 11., DGB-Haus Schöneberg,
Keithstraße 1/3, 20 Uhr

Serbes
Superstar

Die portugiesische Meisterin
des Fado, Lula Pena, wird im ein-
zigen Deutschlandkonzert vom
Saxofonisten Hayden Chisholm
begleitet. Und der Film „Sound
of Heimat“ erforscht die auch
nicht immer volksdümmlichen
Musikhierzulande.

■ 29. 11., Roter Salon,
Rosa-Luxemburg-Platz, 21 Uhr

Volxmusi’-
Salon
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Rudolf Eb.er mit Rumpsti Pumsti (Musik) & Tochnit Aleph bei einem haarig-schamanischen Antiritual im April 2012 Foto: Aniana Heras

Die Burgunder lieben Techno,
fahrenMercedesundtragenKla-
motten voller Markenlogos.
„Der Untergang der Nibelun-
gen“ als Drama von Eifersucht,
Betrug und Rache unter charak-
terlosen Neureichen? Da klingt
FriedrichHebbels Textwieneu.

■ 27. 11., Maxim Gorki Theater,
Am Festungsgraben 2, 19.30 Uhr

ULRICH GUTMAIR

BERLINKULTUR

TheBeauty
ofRevenge

Open Source – Software wie Su-
perCollider und Pure Data aus-
tauschen können. Die Projek-
träume beherbergen außer-
demTonstudios unddie beiden
LabelsDownwardsundBlackest
Ever Black. In den nächsten Ta-
gen: Am Freitag Workshop

„Ghost Detector / Static Charge
Detector“ mit Andy Bolus 15 bis
19.30 Uhr. Plätze begrenzt, um
Anmeldung per E-Mail wird ge-
beten unter:
info@nkprojekt.de
Am Samstag: Konzert mit Evil
Moisture, (SIC), Martins Rokis

Antonia Herrscher
Tim Caspar Boehme
Malte Göbel
Meike Jansen

Plattform für Sound Art und ex-
perimentelle Musik, hat den au-
diovisuellen Künstler Andy Bo-
lus eingeladen, um vorzuführen
wie man „Geisterdetektoren“
baut. Die kleinen drahtbasierten
Maschinen, die hier entstehen
werden,könnenperAntennesta-
tische Aufladungen empfangen
und elektromagnetische Felder
aufspüren.

Der Workshop ist für Musi-
ker_innen, Künstler_innen und
Neugierige ohne Vorerfahrung
offen. Berührungsängste mit or-
ganischem Material könnten al-
lerdings zum Problem werden.
Bolus, der selbst gern mal
Fleischstücke als Verstärker ein-
setzt, empfiehlt Objekte vonper-
sönlicher Bedeutung mitzubrin-

gen: Ob Knochen oder Sex Toy,
Hauptsache, sie sind Zylinder-
förmig und können zur
Drahtspule umfunktioniert wer-
den. Per eingebautem Chip kön-
nen die gesammelten Daten
dann in einen Verstärker oder
Computer eingespeist werden.
Am Ende werden die Ergebnisse
der „Ghost Walks“, Spaziergänge,
auf denen die Teilnehmenden
„Geisterspuren“ bzw.Anomalien
in den elektromagnetischen Fel-
dern einfangen sollen, gemein-
sam auf dem hauseigenen
Soundsystem des N.K. angehört.

DieBandbreitederandiehun-
dert Workshops, die bereits über
die N.K.-Plattform angeboten
wurden, ist weitreichend: Vikto-
rianische Synthesizer wurden

gebaut, Jodeltechniken für den
Noise-Kontext nutzbar gemacht,
und der Künstler und Philosoph
Jost Muxfeldt stellte seine Theo-
rien transmedialer Raumkon-
zepte zur Disposition. Auch ritu-
elle Musik spielt eine Rolle: Im
Dezember wird Nikolas Schreck
buddhistische Gesangsrituale
vorstellen und erklären, warum
er die Produktion von Tönen als
Magie versteht.

Als Sound Künstlerin Farah-
naz Hatam und Gitarrist Julian
Percy das Projekt vor siebenein-
halb Jahrengründeten,war es ih-
nen wichtig, einen subkulturel-
len Raum für Musik und Sound
zu schaffen, der nicht markt-
orientiert, sondernnachkünstle-
rischen Kriterien arbeitet.

Viktorianische Synthe-
sizer wurden gebaut,
Jodeltechniken
nutzbar gemacht

des Publikums bilden, im Vor-
dergrund. Inoffiziell nach Kon-
zerten an der Bar oder über das
Workshop- und Vortragspro-
gramm, das N.K. hat sich als
Raum etabliert, in dem For-
schungsprozesseundTechniken,
miteinander geteilt werden. Da
jedes Konzert für die Künst-
ler_innen archiviert wird, haben
Bands wie Vagina Dentata und
Aidan Baker ihre Auftritte als
Live-Alben herausgebracht.

DieMacher_innen selbst neh-
men sich sehr zurück, Percy, Ha-
tam und auch der Drummer/
Komponist Colin Hacklander,
Kodirektor des Projekts, arbeiten
alle ohne Bezahlung und erlau-
ben sich selbst nur ein Konzert
pro Jahr im N.K. Diesen Samstag
tritt Percy als Teil der BandUltra-
spießer auf, daneben die Pro-
grammierband Martins Rokis
aus Riga, Evil Moisture von Andy
Bolus und das mexikanische Vo-
kalistenduo (SIC), bestehend aus
dem Stimmenimprovisierer Ro-
drigoAmbiz und Julian Bonequi,
der auch gern mal auf Spiel-
zeugdrums spielt. Unter viel ver-
sprechenden Titeln wie „die Stil-
le testen“ hören sich ihreAuftrit-
te so an, wieman sich den „Geis-
terdetektor“ vorstellt: kehliges
Gurgeln und Stimmfetzten, die
klingen, alswürdensieaus tiefen
Katakomben entsteigen. Was
(SIC)machen, klingt nach orakel-
artiger Glossolalie, dem schnel-
len, unverständlichen Sprechen,
das eine Trance herbeiführen
soll. Wie das vor sich geht, lässt
sich live am besten nachvollzie-
hen.

und Ultraspießer. Konzertbe-
ginn um 21.30 Uhr (Einlass um
20 Uhr).

■ N.K.–Plattform: Elsenstr. 52,
2. Hinterhaus, Etage 2, Tel.:
(0176) 20 62 63 86: www.nkpro-
jekt.de

IN KOOPERATION MIT

MINISTERPRÄSIDENTIN

1.Dezember2014
19Uhr
Chamäleon Theater Berlin
Telefon: 030 4000 590
www.chamaeleonberlin.com

Weitere Informationen unter:
www.brigitte.de/live
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